
Dose 8f

436
3t.

UNg.

800 2 !. D-ze» brr 1918 Gegründet 18SS

D« rau » « » dote erschaut
täglich außer an Sonn-

und Aeierlagen.

Bezugspreis
fit Bad Homburg  ein¬

schließlich Brlngerlohn
M . 2.50,  durch die Post
sehne Bestellgebühr ) M 2.25

im Bierteljahr.

lben Dn^
-tauf
e an tz.
©ombi

Wochenkarte « : 20 Pfg.
Ktuzelnummer « : neue

6 Pfg ., ältere 10 Pfg.

Kt« Ausgabe oer Zeitung
«folgt nachm. 8>/, Uhr.

^omöurg aaeötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Auzeige « kosten die sSns«
gespaltete Zeile 15 Pfg .,

im Reklameteil SO Pfg.

Bei öfteren Wiederholun¬
gen wird entsprechender

Rabatt gewährt.

Daueranzeigen im Woh¬
nungsanzeiger werden nach

Uebereinkunft berechn««.

Geschäftsstelle
und

Schriftleitu ng:
Audenstraße 1. Fernspr . »

den Zj,

gebuch des zweiten Jahres
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den Ztr
10 M

das Pst
das Pst g,, heißem Ringen nehmen unsere Truppen
)laz vo t ihnen am vorhergegangenen Tage ent-

gene Kuppe des Hartmannsweilerkopfes
iiiick und machen 1550 Gefangene.

Der deutsche Geist.
Von Geh. Rat Prof . Rudolf Eucken.

Schwere Zeiten machen cs besonders «51(1)=
i'j u>c wertvoll , daß ein Volk nicht auf den
ilotzen Augenblick angewiesen ist. nicht vom
ilotzcn Tage zu leben braucht, daß es vielmehr

_seiner Geschichte ein Stammkapital besitzt,
n 7o()e « auf es zurückgreifen und woraus es die
daraus' Gegenwart verstärken kann. Es wird nicht
erlassn die Spannung des Kampfes steigern,

mm der Kämpfende weih, wieviel an ererb¬
tem uti tem Besitz seiner Treue und Tapferkeit anver-

iiaut ist, es wird auch die Gemüter, oft über
ihr bewußtes Wollen hinaus , zufammenfüh-
ten und zur Gemeinschaft des Wirkens verbin¬
den. Namentlich in Zeiten , welche den Men-

auf den Grund seiner Seele zurückwerfen
wd Höchstes von ihm verlangen , werden aus
jeum gemeinsamen Besitze frische Quellen her-
lorbrechen, die der träge Verlauf des AN-
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r lglk!Ablebens sonst mit einer Kruste überzog.
"Solche Zeiten treiben zur Besinnung auf den

Meinsamen Geist und rufen seine ganze
Staft für die Aufgabe der Gegenwart auf.

Co gewährt jetzt dem deutschen Volk in den
ogeheuren Forderungen dieses gewaltigen
Weltkrieges der deutsche Geist eine feste Stütze
ob eine unerschöpfliche Kraft . Dieser Geist
dimte sich nicht entwickeln ohne eine Anlage
»serer Natur , wie sie in Wahrheit schon die
sten geschichtlichen Anfänge unseres Volkes

illilt ^ en; dann aber haben Jahrtausende daranulst»«Arbeitet , ihn auszubilden und zu befesti-
obel «S'n Co umfängt er uns jetzt aus der Ar¬

beit in Krieg und Frieden , aus unseren Sit¬
ten und Gesetzen, aus unseren Ueberzeugungen
und Lebenszielen . Er macht uns das Leben
nicht leicht, denn er fordert von jedem viel.
Vielleicht ist für ihn nichts bezeichnender als
die Bedeutung , die er dem Pflichtgedanken zu¬
spricht. Denn bei allem schweren Ernst be¬
deute! ihm die Pflicht nicht eine lästige Fessel,
sondern etwas , das , in selbstgewollter Ent¬
scheidung ergriffen , den Menschen erst auf
sich selber stellt und ihm neue echte Größe und
Würde verleiht , eine Größe und Würde , die
sich auch in einer äußerlich noch so bescheide¬
nen Stellung voll zu erweisen vermag . Die
Anerkennung des Pflichtgedankens schlingt
ein festes Band um die Gemüter . Der größte
preußische König und der größte deutsche Den¬
ker fanden einmütig in der Pflicht die höchste
Höhe des Lebens , zugleich aber ist sie auch
dem schlichtesten Menschen verständlich und
vertraut.

Wo der Gedanke der Pflicht voransteht , da
gewinnt das Leben einen tiefen Ernst und
kann nicht als ein Sache leichten Spiels und
bloßen Eenusies gelten , aber aus treuer
Pflichterfüllung quillt unmittelbar eine in¬
nere Freudigkeit auf , auch begründet sick
daraus die Ueberzeugung , daß, soviel Dunkel
über unseren äußeren Geschicken liegen mag,
unser Leben keineswegs sinnlos ist daß es
eine hohe Aufgabe in sich trägt und geistigen
Zusammenhängen angehört , die den Menschen
weit über alle bloße Natur erheben.

Auch das hängt eng mit dem Pflichtge¬
danken zusammen, naß dem Deutschen die Le¬
bensbewegung nicht bloß ein Wirken nach
außen , sondern an erster Stelle eine Bildung
der Seele ist. Abr die Sorge für die Seele
bedeutet dem Deutschen nicht eine Flucht in
die stille Klause des Gemütes und eine Ent¬
fremdung gegen die Welt , wie es bei den In¬
dern der Fall war , vielmehr drängt es ihn,
das , was im Innern erwuchs, nach außen
hin voll zur Wirkung und Geltung zu bringen,
die Seele in die Arbeit hineinzulegen , Seele
und Arbeit einander gegenseitig durchdringen
zu lasten. Nur bei der daraus erwachsenden
Beseelung konnte der deutsche Art die Arbeit
um ihrer selbst willen lieb und wert , konnte
sie zu einem völligen Selbstzweck werden ; ohne
das hätte sie nun und nimmer die Tüchtigkeit,

die Gewissenhaftigkeit , die Präzision bis ins
Kiene erreicht , die selbst unsere Gegner wider¬
willig anerkennen müren.

Diese Verbindung von Seele und Arbeit
hat den Deutschen im Verlauf der Geschichte
zu Leistungen geführt , die sich getrost allem
Großen der Völker und Zeiten zur Seite stel¬
len dürfen , sie wirkt lebendig auch in die Ge¬
genwart hinein , sie begründet , um nur eines
anzuführen , die stolze Höhe der deutschen
Wistenschaft. Abere jene Art mit ihrer Tüch¬
tigkeit reicht in alle Verzweigung des Le¬
bens und in olle Volksklasten hinein . Der
deutsche Arbeiter wie der Bürger , der deutsche
Lehrer wie der Beamte bekunden sie mit glei-
cherDeutlichkeit.Vor allem aber durchdringt fie
mit belebender und erhöhender Kraft das
deutsche Heer, sie hat es zu einem unerschüt¬
terlichen Halt des deutschenVolkes gemacht, sie
hat es herrliche Taten vollbringen lasten, sie
wird ihm auch weiter Kraft verleihen , durch
den Geist die Maste zu überwinden und durch
alle Stürme hindurch endgültig den Sieg zu
erringen.

Auszeichnung
für Kronprinz Rupprecht.

Großes Hauptquartier , 21. Dez. (Amtlich.)
Seine Majestät der Kaiser verlieh Seiner

Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von
Bayern das Eichenlaub zum Orden Pour le
Merite mit folgendem Handschreiben:

> v *' ’-J  '
Unter Eurer Königlichen Hoheit hervor¬

ragender Führung in ernster Lage find die
französisch-e-nglischen Angriffe zum Stehen
gebracht, der Durchbruch gescheitert, die
Schlacht an der S omme für uns gewonnen.
Rur dadurch wurden die vernichtendenSchläge
in Rumänien ermöglicht . Es ist mein Wunsch,
meiner dankbaren Anerkennung hierfür da¬
durch Ausdruck zu verlehen , daß ich Eurer Kö¬
niglichen Hoheit das Eichenlaub zum Orden
Pour le Mörite verleihe.

Ebenso hat Seine Majestät dem General¬
leutnant von Kühl in gnädiger Anerken¬
nung seiner während der schweren Kämpfe an
der Somme als Ehef des Eeneralstabs der
Heeresgruppe Kronprinz von Bayern bewie¬

senen Umsicht und vorausschauenden Fürsorge
das Eichenlaub zum Orden Pour le Mörite
verliehen.

Pour le mörits.
Berlin , 21. Dezbr . (WB .) Seine Majestät

der Kaiser verlieh dem Oberstleutnant und
Abteilungschef im Eeneralstab des Feldheeres
Bauer den Orden Pour le Mörite.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 21. Dezbr. (WB)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich von Arras wurden englische Ab¬

teilungen , die in unseren vordersten Graben
nach starkem Feuer eingedrungen waren , durch
P ?genstoß hinausgeworfen.

Auf beiden Somme -Ufern begünstigte
klare Sicht die Kampftätigkeit der Artillerie,
die in einzelnen Abschnitten sich zu großer Hef¬
tigkeit steigerte.

Westlich von Pillers -Carbonnel brachen
Garde-Grenadiere und ostpreutzische Muske¬
tiere in die durch Wirkungsfeuer stark zer¬
störte feindliche Stellung und kehrten nach
Sprengungen einigerUnterstände mit vier (4)
Offizieren und sechsundzwanzig (26) Mann
als Gefangene sowie einem Maschinengeweb
befehlsgemäß in die eigenen Linien zurü

In zahlreichen Luftkämpfen und dürr
unser Abwehrfeuer büßte der Feind ti.
Sommegebiet sechs (6) Flugzeuge ein.

Heeresgruppe Kronprinz.
Bei zumeist geringem Artilleriefeuer keine

Jnfantrietätigkeit größeren Umfanges ; an
der Aisnefront wurden mehrere französische
Patrouillen zurückgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen Dünaburg und Raroczsee nahm

zeitweilig der Geschützkampf bedeutend zu.
Angriffe rustischer Abteilungen nördlich von
Eoduzischki und nördlich des Driswjaty -Sees
scheiterten verlustreich.

Alte Lieder.
Roman aus unseren Tagen

von Anny v. Pauhuyo.
Er schwieg, und es war , als scheue er sich

leiterzureden
«O bitte ", sagte Irene nur und das Wort¬

en öffnete wie ein Schlüsiel d:e -cür , die
i noch eben erst nicht auftun wollte Er
aute die drei , die allein mit ihm im Wa-
»abteil saßen, der Reihe nach an , sich gleich-
wvergewissernd, daß ihm kein noch so klei-
s Spottlächeln eine fast heilige Erinnerung
ksiört und dann erzählte er:
«Wir lagen im Biwak im Argonnenwalde.

ir Himmel voller Sterne , am Bodendre
len Baumstämme rotbestrahlend , glühten
litte Feuer . Dunkle Gestalten um die Feuer
lagert. Mein Kamerad und ich blicken
lmm rauchend in die Nacht hinaus ^ Fern-
1 Kanonengebrüll , hier Stille , geheimnrs-
lle Stille . Harmonikaklänge wachten auf,
üben von einem de: Feuer kam e* _
Achten stumm und au,' lersenSohlen Mrchen
Ennccungen herbei unv legten sich wre
i >de, die zugleich wehe tun und henen,
f das Herz, das ton der fernen Heimat
»Ulme. Der Harmonika,pieler begann cm
!cs x>ieb zu spielen. Ein Heimatslied , v n
-d. das dabeiin die Ki, der auf den Straßen
'len ohne sich etwas dabe ZU denken. Em
cd von Deutsckland und vom Rherm. . « M*
HUg langgedehnt zogen die Tone rn die
M)t hinaus . - Wir saßen stumm, aber
1 Hände meines Kameraden und die mei-
" fanden sich zu festem Druck, wir verstan-
* uns . Die rotglühenden Feuer rn der
m , das alte Heimatslied , das wie ein
hi unserer heißen Sehnsucht durch dre
°cht zog _ sehen Sie . das war s was

mir von dem was hinter mir liegt , den mei¬
sten Eindruck gemacht hat . Ein Heimatslied
im fremden Land hat mich am tiefsten er¬
griffen ."

Der alte Ignaz Cermak nickte verständnis¬
innig und seine gütigen Augen waren leuch¬
tend vor lauter Verstehen.

„Eine starke unmittelbare Kraft wohnt
in den alten Liedern ", sagte er halblaut
und die Schwestern dachten daran , wie gerne
sie alte Lieder tanzten.

Irenes Blick hing seltsam warm an dem
Antlitz des jungen Offiziers und es war als
öffne fich unter diesen Blicken sein Herz noch
mehr.

„Ich habe ein paar Verse darüber gemacht,
fie huschten mir so durch den Sinn ", bekannte
er und freiwillig sprach er die Verse. Er
fühlte es förmlich, das Mädchen mit den
dunkelsammetnen Augen bat ihn darum.
Bat ihn ohne ein Wort zu reden.

„Als der Tag gereicht der Schwester müd'
Die Hand blutüberronnen,
Haben Vieltausend Sterne geglüht
Hoch über den Argonnen.

Dumpf grollten hinten im Waldesgrund
Die schweren Feldhaubitzen;
Still um die glimmenden Feuer rund
Bärtige Krieger sitzen.

Gleich Schemen, so gespenstisch und grau
Stehn die geschirrten Pferde;
In wallenden Schleiern sinkt der Tau
Zur blutgetränkten Erde.

Da hat ein Heimatlied , süß, und mild
Hell durch die Nacht geklungen.

Und um das düstre Lagerbild
Ein golden Band geschlungen."

„Das ist schön und lieb ", sagte Irene und
der junge Offizier ward fast befangen unter
ihrem Dankesblick.

Ignaz Cermak dachte, wie merkwürdig es
doch berührte , daß einer , wie dieser Offizier,
de: doch sicher draußen im Felde seinen Mann
stellte, so etwas wie ein heimatlicher Dichter
war . Aber er hatte ja auch gehört, was die
deutschen Soldaten sich an Büchern mit rns
Feld nehmen , das war wohl der beste Maß¬
stab für ihre Art . Den „Zarathustra " tru¬
gen sie in der Satteltasche , im Tornister oder
garStiefelschaft und dazu den „Faust" und die
„Wotre Christi " . So sahen die Barbaren in
Wirklichkeit aus . Und er freute sich der Bun¬
desbrüder Oesterreichs . Der Zug näherte sich
schon der Station , wo der Offizier ausstei¬
gen mußte und es war als ringe er mit einem
Entschlüsse. Es war ihm plötzlich wie ein
Alp auf die Brust gefallen , diese vor kurzem
erst kennen gelerntenMenschen zu verlassen,als
seien sie ihm gleichgültig wie xbeliebige Rei¬
sende, mit denen man ein Stück Weges fährt,
sich unterhält , und mit freundlichem „Grüß
Gott " „Gute Reife !" wieder von ihnen
scheidet.

Zwei dunkle Mädchenaugen hatten es ihm
angetan und er wußte,er würde sich noch lange
nach diesen schönen dunklen Augen, in denen
ein leiser Schimmer von Meelancholie lag,
sehnen. — In fünf Minuten war er am
Ziele , diese fünf Minuten waren wie eine
Gnadenfrist , wenn er nicht geschickt genug war,
sie zu nützen, dann sah er die herrlichen Augen,
das liebliche Mädchen wahrscheinlich niemals
im Leben wieder.

Das einfachste war , sich zunächst vorzu¬
stellen.

Er hob sich leicht und verneigte sich.
Etwas Straffes , Militärisches war plötzlich in
seiner Haltung.

„Gestatten die Herrschaften : Hans West¬
pfahl , im bürgerlichen Dasein Rechtsanwalt,
der sich gerade eine Praxis gründen wollte
als der Krieg ausbrach ."

Ignaz Eermak nickte.
„Ich heiße Cermak , Ignaz Eermak, ein

alter Musikant , oder um mich gebildet aus¬
zudrücken: Kapellmeister . Und dies", er
deutete mit einer halben Kopfbewegung nach
rechts und mit einer halben Koxfbewegung
nach links , „sind meine beiden Enkelinnen ".

Er konnte nicht weitersprechsn , denn der
Leutnant fragte ganz erregt : „So sind Sie
vielleicht gar der frühere Frankfurter Kapell¬
meister, der letzthin Wohltätigkeitsauffüh¬
rungen leitete , in denen zwei junge Damen
so wundervoll alte Lieder getanzt haben
sollen? - Aber ja ", unterbrach er sich
selbst und dann schwieg er wieder und blickte
eigentlich nur noch Irene fragend an.

Die lächelte.
„Ja , wir tanzten „Alte Lieder " und fan¬

den viel Beifall ."
Ueber ihren Wangen lag ein rofigerSchleier

als fie das sagte.
„Meine Schwester schrieb mir begeistert

davon" meinte er . „meine Schwester wohnt in
Frankfurt , die Baronin Braunau , sie wirkte
übrigens auch mit ."

„Sang Lieder zur Laute ", bestätigte Ig¬
naz Cermak. —

(Fortsetzung folgt.)
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Am Stochod nördlich von Helenin " ersuckte
der Russe vergeblich deutscher Landwehr Bo¬
den zu entreißen , der vor wenigen Tagen rn
die eigene Stellung einbezogen worden war.

Front des Generaloberst Erzherzog ^ osef.
Viermaliger rusiischer Ansturm bei Meste - ,

caneici auf dem Ostufer der Goldenen Brstrrtz i
brach an der Widerstandskraft öfter rerch-unga-
rischer Bataillone zusammen . Werter sudlrch
wurde der Gegner aus einigen Postenstel-
lungen zurückgetrieben.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

In der großen Walachei verstärkte fich das
Artilleriefeuer am Gebirge.

Die Dobrudscha -Armee warf den Feind
aus einigen Nachhutsstellungen.

Mazedonische Front.
Deutsche Jäger hielten die vielumstrit¬

tenen Höhen östlich von Paralowo im Cerna-
bogen gegen starke französische Angriffe.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin , 21. Dezbr ., abends . (WB .Amtlich .)
Außer Artilleriefeuer in einzelnen Ab¬

schnitten an keiner Front größere Kampfhand - >
lungen.

man davon überzeugt , daß der Friede noch
weit weg sei, und daß Wilson , richtig ge¬
handelt habe , als er eine vorzeitige Vermitte¬
lung zurückwies.

Eine Note Wilsons.
Letzte Meldung

Berlin.  21 . Dezbr . (WB . Nichtamtl .)
Amerikanische Zeitungen und das Londoner
Pressebüro veröffentlichen eine Note,  die
Präsident Wilson an alle Kriegführenden
telegraphierte , um sie zur Bekanntgabe
der Bedingungen  zu veranlassen , die
den endgültigen Abmachungen über den Frie¬
den voran gehen müßten , und an denen die
neutralen Staaten verantwortlich teilzuneh-
men bereit seien . Der Präsident betont , sein
Schritt sei nicht durch das Friedensangebot
der Mittelmächte hervorgerufen . Er schlage
keinen Frieden vor , er biete nicht einmal seine
Vermittlung an , sondern er wolle durch den
Austausch der Ansichten den Weg
zu einer Konferenz freimachen.

Washington,  21 . Dezbr . (WB . Nicht¬
amtl .) Meldung des Reuter -Büros . Staats¬
sekretär L an sing  erklärte , Wilsons Note

Wien . 21. Dezbr . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v . Mackensen.
Im Gebirge der Ost-Walachei erhöhte Ar - j

tillerietätigkeit.
Heeresfront des Generaloberst ErzherzogJosef . J

Auch gestern versuchten die Rüsten , sich des j
Tunnelstützpunktes bei Mesticanesti zu be- \

* mächtigen . Fünf von starkem Artilleriefeuer ,
begleitete Anstürme scheiterten an der zähen s
Ausdauer ds tapferen k. und k. Landsturm - i
Gendarmerieregiments bei vortrefflicherMlt - i
Wirkung unserer Artillerie.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei den k. und k. Truppen verlief der Tag
ruhig.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Zur Fviedensfrage.
Ueber Grundlagen der zukünftgen Politik

äußert sich Graf von Mirbach -Sorquitten im
„Tag " : Für die künftige Sicherheit Deutsch¬
lands sei eine hohe Kriegsentschädigung min¬
destens ebenso wichtig , wie der aus strategi¬
schen Rücksichten notwendige Eeländeerwerb.
Leitende englische Kreise hätten vor einiger
Zeit eine Berecknung dahin aufgestellt , wie
viel an Kriegsentschädigung sie uns abzu¬
nehmen beabsichtigten . Es handelte sich um
keine kleine Summe . Würde uns unser der¬
zeitiger Friedensvorschlag abgelehnt , so seien
auch wir zu einer Gegenrechnung berechtigt,
deren Höhe von unseren Waffenerfolgen zu
Lande und zu Master abhänge.

Die Antwortnote der Feinde.

basiere nicht auf dem materiellen Jntereste
Amerikas , sondern darauf , daß Amerikas
Rechte durch die beiderseitige Kriegführung
immer mehr inMitleidenschaft gezogen werde.
Amerka treibe näher an den Rand des Krie¬
ges und müste deshalb die Absicht der Krieg¬
führenden erfahren , um seine zukünftige Hal¬
tung darnach einzurichten . Weder das deutsche
Anerbieten noch die Rede Lloyd Georges sei
dabei berücksichtigt . Lansing erklärte weiter,
Amerikas Neutralitätspolitik sei unverändert
geblieben.

Luftkampe.
Zu den Luftkämpfen an der Somme be¬

richtet der Mitarbeiter der „Köln . Ztg ." und
des „Berl . Lok.-Anz ." Professor Dr . Wegener
vom 21 . Dezember : Im Bereiche der Somme-
Front herrschte gestern im Gegensatz zu den
langen Wochen der Trübe strahlend helles
Wetter . Jnfolgdesten war die lange zurückge¬
haltene Fliegertätigkeit beiderseits außer¬
gewöhnlich lebhaft . Allenthalben war der
wolkenlose Himmel voller Flugzeuge , die
eine rseits versuchten , die lang erschwerte Luft¬
aufklärung über die Stellungen des Gegners
nachzuholen , andrerseits bemüht waren , durch
eine Luftsperre zugleich den Gegner zu ver¬
hindern , über den eigenen Bereichen Aus¬
schau zu halten , lleberall sah man das Him¬
melsblau getupft mit den Wolkenballen der

Flugabwehrgranaten , zwischen denen die
Flugzeuge ihre kühnen Kreise zogen . Unsere
immer erfreulicher erstarkende Kampfkraft in
der Luft bracht uns gestern schöne Erfolge.

Dev Seekrieg.
Berlin , 21. Dezbr . (WB . Amtlich .) Fland¬

rische Seestreitkräfte brachten in der Nacht
vom 19. zum 2V. Dezember gelegentlich eines
Streifzuges in den Hoofden den holländischen

Laut „Vossischer Zeitung " wird die Note
der Entente in Beantwortung des Friedens¬
angebotes der Mittelmächte am Samstag
übergeben werden.

Auslandsstimmen.
Rotterdam , 21 . Dezbr . (WB .) Der

„Maasbode " schreibt : Die Tür wurde nicht
ohne weiteres zugeworfen , sondern es bleibt
noch eine Spalte offen ; es fragt sich aber , ob
die Mittelmächte durch die Spalte werden ver¬
handeln wollen und ob sie nicht erwarteten,
durch eine offene Tür eintreten zu können.

Stockholm , 21. Dezbr . (WB .) „Dagens
Ryheter " stellt fest, daß die Friedensinitiatioe
ohne weiteres eine abschlägige Antwort geben
Deutschlands der erste Schritt aauf dem Wege
zum Frieden sei, auf den die Entente nicht
ohne weiteres eine abschlägige Antwort ge¬
ben könne . Der Schritt müste zu einemGegen-
gebot führen . Die „non p 088 umu 8"-Stim-
men müßten wohl wisten , es sei nicht ihrWort,
das Ordnung in das Chaos und Licht über
die Welt bringe.

London . 21. Dezbr . (WB .) Die „West-
minster Gazette " schreibt : Der Feind soll die
Antwort Lloyd Georges nicht als eine katego¬
rische Weigerung über das Friedensangebot
zu verhandeln betrachten , sondern als eine
versöhnlicke Antwort auf den Vorschlag den
Deutschland uns gemacht hat . Jetzt liegt es j
an Deutschland , das den Weg der Initiative!
ergriffen hat , Vorschläge zu machen.

Amsterdam , 21. Dezbr . (WB .) Nach einem 2
hiesigen Blatt schreibt man der „Times " aus:
Newyork : In amtlichen Kreisen in Washing - -
ton glaubt man , daß der Weg zu llnterhand - !
lungen nicht ganz gesperrt sei. Dennoch seis

Dampfer „Otie -Tetrax " , von Rotterdam nach
England unterwegs , nach Zeebrügge ein . Da
die Prüfung der Ladung ergab , daß der
Dampfer keine Bannware führte , wurde er
bereits wieder freigelasten und setzte die Reise
fort.

Kurze politische Mitteilungen.
Der amerikanische Botschafter Gerald traf

mit seiner Frau gestern abend von seinem
Urlaub wieder in Berlin ein . Er wurde von
ener großen Zahl von Freunden auf dem
Bahnhof bewillkommnet und sagte , er habe
eine sehr gute Rückreise gehabt.

Die irdischen Reste des jüngst verstorbenen
Generals der Infanterie von Fabeck wurden
gestern nachmittag in Karlsruhe mit militä¬
rischen Ehren zur letzten Ruhe bestattet . Un¬
ter dem Leichengefolge befand sich auch Seine
Königliche Hoheit der Eroßherzog von Baden.

Meldung des Reuterschen Bureaus . Die
„Morning Post " erfährt aus Washington , daß
die Firma Morgan und ein Bankensyndikat
zu Beginn des neuen Jahres eine neue bri¬
tische Anleihe im Betrage von 50 Millionen
Pfund Sterling auf den Markt bringen
werden.

Der für jedermann unentbehrliche

„Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.
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in Stadtnachrichten. m
Kur »aust hinter . Zum

gestern hier die Lustspielneuheit

Dritte Kriegsweihnacht.

>eit „Die W«
dame " von Erik Hostruv in Szene 1

Ueber das Suick nt kurz  zu be - erke„

Aus dem Felde wird uns geschrieben
Zum dritten Male Weihnachten im Felde

— das Fest , das unsre Gedanken mehr als
irgend ein anderes nach der Heimat lenkt,
nach dem Elternhause , zu Weib und Kind , an
dem uns die Trennung von den Lieben be-

*sonderes stark fühlbar wird . Klagen wir etwa
darüber , daß der Kampf noch immer kein
Ende hat ? Trauern wir über das Los , das
uns noch immer im blutigen Ringen draußen
festhält ? Mit Nichten. Wohl sind Herz und
Sinn in diesen Tagen daheim , aber Klage
und Trauer haben trotzdem keine Statt bei

ein guter Gedanke als Vater an keiner M 8
stand . Der Verfaster lcnt nänUich die
dene Frau des Dr . Harding bei diesem Ijjeiite
halteren werden und fiihrt die beide« ^ .ejftun

.Änitteit 111111
sowohl
-ehr

in Worte gekleideten Stellen stnd wohl ^ '"
soviele , die als schwach zu bezeichnen
die Schuld tragen , daß das Stück über
mäßigenDurchschnitt nicht herauskommt.
leicht wirkt gerade der Schluß des %
Aktes , auf das Ganze so ein , daß eg ^
restlose Freude hinterläßt , denn Weitssq« . Unds
iigkeiten und Lauheiten während des ^ $
laufe ? desSpieles vergessen sich bei glanzet !!l, n
Schlüssen gern und leicht . Ohne auf (W
beiten einzugehen , läßt sich bei einem gr̂ ” t
Ueberblick über das Ganze sagen , daß es C P,
mancher Schwächen wirken wird , aber w ? +
gehört ein «Aufführung , die bei einer hübsche,
Ausstattung in allen Punkten erstklassig ^

Wenn die Hauptrolle , der Dr . Anselm Peiei
Harding , Privatchemiker , überall so geyebr«
würde wie hier , dann wäre es wahrschsInM
däß das baldige Verschwinden des Lustspiele;
dieser Hauptrolle zur Last fiele . Der Dr. bts
Herrn Franz Oehmig  war in Sprache «ich
Bewegung ganz derb , wie man sich ,
B . einen Holzarbeiter vorstellt und niemals
einen studierten Mann , dem der Glanz seftz;
Wistens und der Ruhm seiner Erfindung
alle Türen öffnet . Jede Politur , jeder Wich?
fehlte . Wir glauben nicht , daß sich ein $t,
chem... eine Berühmtheit , getrauen würde , bei
einem Konsul oder sonstwo Besuche zu machen,
wie sich uns dieser Dr . Harding gestern

zeigte . Wir glauben auch nicht , daß Dr . Hai¬
ding in Wirklichkeit seine Sätze so betonte,
wie wir sie hörten . Nur ein Beispiel : Ee.-
stern hast Du mir meine Dame geholt , heute
hole ich mir sie wieder , oder so ähnlich . Unb
schließlich glauben wir auch nicht , daß selbst
der gleichgültigste Dr . Harding in der Unter-

die Eifersucht des Dr . wieder
Schade ist , daß der Aufbau nicht liberal,
ist . Neben vielen fein ausgedachten utibf •

uns.

Wir find gewachsen am Kriege , nicht nur
äußerlich , sondern auch innerlich . Die erste
Kriegsweihnacht haben wir als etwas Selbst¬
verständliches hingenommen . Haben wir doch
damals in nicht allzuweiter Ferne den Frie¬
den zu sehen geglaubt . Nicht ohne Grund,
denn wir standen siegreich in West und Ost
in Feindesland , hatten in Frankreich gerade
um die Weihnachtszeit den großen Ansturm
auf die deutsche Mauer blutig abgewiesen.
Wir hatten uns getäuscht . Es kam zum zwei¬
ten Male das Christfest heran . Wir blickten
auf noch größere Erfolge , hatten den Ruhm
unsrer Waffen bis weit nach Rußland hinein
und bis nach Mazedonien getragen . Und wir
feierten die zweite Kriegsweihnacht in der
sichern Hoffnung , daß , wenn abermals die
Lichte am Baume brennen , wir am häuslichen
Herd mit unfern Lieben vereint sein würden
froh des erkämpften Sieges . Wieder täusch¬
ten wir uns . Aber waren dasEnttäuschungen?
Keineswegs . Denn auch das dritte Kriegs¬
jahr brachte uns anErfolgen und Siegen mehr
als uns die kühnsten Träume erhoffen ließen.
Getäuscht wurden wir nur , weil es uns noch
nicht zum vollen Bewußtsein gekommen war,
um was es sich in diesem Kriege für uns
handelt . Wohl hatte uns die Wucht des Ge¬
schicks, das in den letzten Julitagen 1914
über uns gekommen war , mächtig angepackt.
Wie ein Mann hatte sich unser Volk gegen
den Ueberfall von allen Seiten aufgebäumt.
Aber trotzdem haben wir den ganzen Ernst
unserer Lage lange nicht begriffen . Wir mein¬
ten , unsre Waffensiege würden den Krieg
über kurz oder lang beenden . Wir glaubten
an ern Völkerrecht . Nach und nach erst er¬
kannten wir , daß sich in diesem Kriege nicht
nur die bewaffneten Streitkräfte als Kämpfer
ggenüberstehen , sondern die ganzen Völker,
Frauen . Greise und Kinder eingeschloßen.
Unsre Feinde wollen es so. Wir wißen jetzt,
daß ihnen Recht und Gesetz nichts sind . Sie
haben nur ein Ziel vor Augen : die Vernich¬
tung des Deutschen Reiches . Langsam nur ist
dem deutschen Volke die Erkenntnis davon
aufgegangen , daß es in diesem Kriege um
Sein oder Nichtsein zu kämpfen hat . Heute
wißen wir es alle . Wißen , daß uns mehr als
die halbe Welt haßt und daß sich ein Freu¬
dengeheul über den ganzen Erdball erheben
würde , wenn unsreFeinde ihr Z iel erreichten.
Bis in die letzte deutsche Hütte ist diese klare
Erkenntnis unsrer Lage gedrungen — in ihr
liegt heute aber unsre Stärke.
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Sie gibt den Erundton für unsre heutige
Weihnachtsstimmung . Er ist anders als die
beiden Jahre zuvor . Die himmlische Botschaft
vom Frieden auf Erden klingt zwar auch jetzt
in unsre Herzen wie immer . Auch heute packt
uns der ganze Zauber deutscher Weihnacht.
Aber wir wißen , daß die deutsche Weihnacht
uns verloren wäre , wenn wir den Kampf , der
uns auferlegt ist, nicht siegreich durchkämpfen.
Und deshalb bannen wir heute alle weichliche
Stimmung . Das Schwert und nur das
Schwert ist heute unsre Losung . Der Friede
wird auch uns einst kommen , deßen stnd wir
gewiß . Aber wir plagen uns nicht mit dem
Wann . Nur an den Sieg denken wir . Und
wie deßen sichere Verheißung klingt es aus der
Heimat herüber , wenn wir hören , daß dort
allees , was Arme hat , sich anschickt, für die
Kämpfer draußen die Waffen zu schmieden.
Kann es einen schauern Weihnachtsakkord
zwischen Front und Heimat geben , als solch
entschloßeneWillensbetätigung , als ein einzig,
Volk von Brüdern in aller Not und Gefahr
zusammenzuhalten ? Gehen wir den harten
Weg bis ans Ende zusammen , dann wird
auch uns dereinst wieder der ungetrübteElanz
einer friedlichen , fröhlichen , seligen , deutschen
Weihnacht erstrahlen.

er sich um keinen Preis dazu versteht , wäh¬
rend des Sprechens die Zigarre aus dem
Mund zu nehmen.

Die übrigen Rollen waren gut beseht und
wurden durchgehend ganz untadelig gespielt.
Frl . Margarete Wender  war eine ebenso
hübsche wie verschlagene und enerMe
Hausdame , die es richtig anzufaßen

wußte , sich zur D ame des Hauses empoizii-
schwingen . Frl . Alide B a l l i n zeichnete das
natürlichste schnippische Tippfräulein , die Se¬
kretärin des Dr . Harding , und Frl . Frieda
Renne  stellte ein recht vorlautes Dienstmäd¬
chen auf den Plan , mit dem man sich freuen
durfte . Den Rechtsanwalt Lunblad , den Fü¬
ger nach den Hardingschen Hausmädchen , gab
Herr Martin W i e b e r g mit dem gewohnten
Schneid , und Herr Fredy Karsten
als Jan Liebetraut mit großem Geschick, wie
es in dem mit dem Gase der Liebe gefüllten
Herzballon eines jungen Eesangsschülers
aussieht.

Der Beifall des nicht stark besuchten Hau¬
ses hielt sich in bescheidenen Grenzen . Die
Spielleitung hatte Herr Martin Wieberg.

Jetzt noch eine Frage an die Direktion
ist eine „größere " Pause ? Die Antwort wird
schwer sein . Auf dem Zettel steht „nach dem-
Aufzug größere Pause ." Die Pause nach deniltz $ a,
ersten Aufzug dauerte genau 19 Minuten , die 3
nach dem zweiten war bedeutend kürzer. Die
Minutenzahl ließ sich nicht feststellen , da i®
Vorraum des Lesesaales , in dem die Theaicr-
besucher meist die Pausen verbringen , kein
Klingelzeichen gehört wurde , und viele n a
Aktbeginn ihren Platz einnahmen . ®
Klingelzeichen in der Wandelhalle und i®^ rmiete
Lesesaal wird auch allgemein für nxtwendrg
erachtet . F . N,

* Der 10 Uhr -Wirtschaftsschlutz . „ . _
ferer gestrigen Bemerkung erhalten wir p * bet,
gendes Schreiben:

„Sehr geehrte Schristleitung ! o
Endlich einmal ein Wort über den W  9 r -'

unhaltbaren Zustand . Es ist gut , daß b »ftrhn
sich um die Sache kümmern , denn ohne Aa-Mfltt , d
stoß in der Zeitung geht es hier nie . ~
man sich denn im Rathause bei den 3 3*

Sorge für das Wohl der Bürgerschaft ber.̂
nen Herren nicht , daß ein so früher SM
schaftsschlutz für eine Kurstadt , die ,
16 000 Einwohner zählt , einen Scha ° ^ ,,

bedeutet ? Wenn noch viele Fremde hier
ten , dann wäre rechtzeitig gesorgt wor^ . *
daß die Polizeistunde nicht vor 1l llhr ^ Sl|r
gesetzt wird . Aber die Bürger kommen •
zweiter Linie . Was soll denn ein Eesch"'^
mann machen , der wegen des Mangels ^
Personal bis 9 Uhr und noch länger aroe ' ^
muß . um in seinen Sachen Ordnung ZU^
ten ? Bis er daran denken kann auszuge «i
ist Feierabend , und er kann daheim sisien̂ ‘ ^
ben . Licht wird kaum gespart , denn
der zu Hause bleibt , liest oder tut sonst ei
weil er um 10 Uhr noch nicht einscklafen

.rt,* Vvrtttw CT ftt fl.HCt V H

iagt

Leutnant Trucks 8 ß.

* Beförderung Offiz. - Stellv. Willy
Lüh r (Land Felo . - Art . - Bb ' lg . 253 Stab)
ist zum Leutnant d R . desördert worden.

* Persönliches SchmiedemeisterJakob
Heck ist mit vem Titel Hofschmtede-
m e i st e r ausgezeichnet worden. Kann er es doch, dann wacht er in aller
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'JJtsfriî e auf und verbrennt wieder Licht.
$jie soll es an den Feiertagen werden ? Ist
jd auch um 10 U hr Bettzeit ?"

Wir können dem Schreiber vollstes Recht
.chen. Unser Konkurrenzbad Nauheim hat
esorgt, daß es später schließen darf , und viele

,Jn «eine Ortschaften kennen die 10 Uhr-Poli-
W* Munde nicht. Auch F r i e d b e r g sckließt

* lfm 11 Uhr . ebenso Hanau . Daß andererorts
Mhl den Gastwirten wie der Bürgerschaft
„ehr Rechnung getragen wird als hier , zeigt
iu$ nachstehende Aufstellung, die wir in
Mer thüringischen Zeitung finden:

Jena  17 . Dezbr. Die Polizeistunde
.n Thüringen.  Die Polizeistunde in
Zena ist bis 1. Januar 1917 auf 11^ Uhr
festgesetzt, in Zeitz wochentags 10 Uhr, Sonn-
chends und Sonntags 11 Uhr, in Naumburg
und Koburg 11 Uhr , ebenso in Sachsen-Mei-
itincen in den Orten mit über 3VV0 Einwoh¬
nern In den schwarzburgischen Fürstentü¬
mern ist Sonnabends und Sonntags um 11 14
Ilhr Polizeistunde.

' Der kürzeste Tag de« Jahres
heute den 22 Dezember, morgens fünf Uhr
«ahm der Winter seinen Anfang , damit
haben wir auch den kürz sten Tag des Jah-
,es erreicht. Es geht wieder aufwärts und
lald werden wir Nachmittags die heilsamen
Folgen der Wendung merken. Morgens wer¬
den wir uns allerdings noch bis Mitte
Januar gedulden müssen.

..Taunusbote " Bad Homdnrg ». d. £ f | ».
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uiemal? = Die Zivildieustpflicht der Schüler.
z seine; In Elternkieisen herrscht gegenwärtig eine

gewisse Erregung über das Schicksal" ihrer
zwildienstpflichtig gewordenen Söhne . Diese
Erregung ist unbegründet , denn es ist jetzt
amtlich bekannt geirorden , daß von einer
Einberufung der Schüler höherer Lehranstal¬
ten und sonstiger Unterrichtsanstalten zum
Ztoltdienst — wenigstens vorerst — nicht die
Rede ist. Jedenfalls empfehle es sich, ruhig
abzuwarten.

Bon der Post . Am 1. Januar wird
»Post Ueberweisungsdienst zwischen Deutsch-

. ,aa i ni)  und Belgien wieder ausgenommen Der
Unter- Berkehr wird in der Reichswährung durch-
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ist. daß geführt Die Abschnitte der lleberweisungen
t. wäh- dürfen zu Mitteilungen nicht benutzt werden.

Die Beschlagnahme von Rum
Md Kognak Zur Beschlagnahme von
Arrak, Rum und Kognak hört das B. T.,
dah diese nunmehr in verfchiedenen Reichs.'
gebieten in die Wege gel. itet worden ist
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neu Zä- schöne3 Zimmerwohnung sofort an
Dz ruhige Leute preiswert zu ver¬
nieten. Näheres im 1 . Stock oder
Da Löwenqasse  5 pari.

Götzenmühlweg2
Parterrewohnung mit Zube-

m und Stallungen und Anteil am
Karten zu vermieten Näheres
382a Baugschäft Vorig.

Seitens mehrerer Behörden in Nord- und
Süddeutschland tst bereits eine Beschlag¬
nahme der unter Zollverschluß lagernden
Mengen von Arrak und Rum verfügt war
den. Man rechnet unter diesen Umständen
für die nächste Zeit mit weiterer Ausdeh¬
nung der Beschlagnahme. Wie es weiter
heißt , soll auch ein Zwang zur Ablieferung
der letztjährigen Weinbrände in Aussicht
genommen sein.

— Benzol für Kraftwagen der
Aerzte . Zwischen der Inspektion des Kraft,
fahiwefens und dem Leipziger Wirtschaft,
lichen Verbände sind Vereinbarungen über
den Bezug von B -nzol für Kraftwagen der
Aerzte getroffen worden , nach dem der Leip¬
ziger Verband die Verteilung des ihm zur
Verfügung gestellten Benzols übernimmt.
Es kommen nur Landfahrten in Betracht
Rach Prüfung der Gesuche durch die von
der Verbandsleitung für die verschiedenen
Bezirke bestellten Vertrauensärzte haben die
Bezieher sich mit der ihnen zur Lieferung
angewiesenen Venzolfirma in Verbindung
zu setzen.

* Notgeld . Um den Kleingeldmangel
zu beheben, hat jetzt auch der Magistrat zu
Danzig Kleingeldscheine in Höhe von 50 und
10 Pfenni unfertigen laffen. Die Scheine
stnd sog. Platzanweisungen und tragen die
faksimilierten Namenszüge des Magistrats
und das in Trockenstempel ausg führte Stavt-
wappen . Die Scheine haben eine Lä >ge von
9 ' , Zentimeter und eine Breite von 4 ' 2
Zentimeter . Der Druck ist zweifarbig und
zwar haben die Scheine, außer dem Bor.
druck, m Betrage zu 50 Pfennig rote senk¬
rechte Striche , die im Betrage zu 10 Pfen¬
nig dagegen solche in blauer Farbe . Zahl¬
reiche andere Gemeinden , namentlich in der
Provinz Posen , haben in der gleichen Weise
durch Ausgabe von „Stadtgeld " dem Klern-
geldmangel , der sich immer weiter fühlbar
macht, abzuhelfen versucht.

* An Weihnachtsgaben für das
Landst. Jnft - Erf Batl . Weilburg
gingen bei Feldwebelleutnant a. D. E ö tz
fe-ner ein:  vom Roten Kreuz Kreisstelle
Siegen , 100 M. von Frau M . K. 2 M,
von Herrn ttesselschläger jr . 2 M zusammen
104 M , dazu die bereits eingegangenen
248 M, zusammen 352 M . Den Spendern
wird heizlicher Dank ausgesprochen.

Der heurige Tagesbericht war bis zuw
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen

Handel und Verkehr.
* Motorenfabrik Oberurfel AG

Gestern mittag fand im „Schützenhof" zu
Oberursel eine außerordentliche Generalver¬
sammlung statt , deren Vorsitz Kommerzien¬
rat Strauß -Karlsruhe  führte . Auf der
Tagesordnung stand der Beschluß über die
Ei Höhung des Aktienkapitals auf 4 500000
Mark . Vertreten waren 1725 Aktien durch
12 Aktionäre

Der Vorsitzende führte begründend aus,
daß das Werk infolge bedeutender Ausdeh¬
nung eine Reihe von Neubauten vornehmen
müffe, welche die geforderte Erhöhung des
Aktienkapitals bedingten Es wurde be-
fchloffen: Das Grundkapital der Gesellschaft
wi d von 2 250 000 M auf 4 500 000 M
erhöht und zwar durch Ausgabe von 1125
Stück Stammaktien und 1125 Stück Vorzugs¬
aktien zum Nennwert von je 1000 M.

Die neuen Stammaktien , die auf den
Inhaber lauten und vom 1 April 1916 di.
v'dendenberechtigt sind, werden dem Bank¬
haus Strauß & Comp, in Karlsruhe zu
100 Proz . zuzüglich 5 Proz . Stückzinsen vom
1. April 1916 bis zum Zahlungstag mit
der Verpflichtung überlasten , sie den seit,
herigen Aktionären in der Weise anzubieten,
daß auf je zwei alte Aktien eine neue Aktie
gleichfalls zu 100 Proz . zuzüglich 5 Proz.
Stückzinfen vom l . April 1916 und V- Schluß,
note bezogen werden kann . Die Vorzugs¬
aktie, die auf den Inhaber lautet und vom
1. April 16 divtdendenberkchtigt ist, wird
unter Ausschluß des Bezugsrechts der Ak¬
tionäre gleichfalls vom genannten Bankhaus
zu pari zuzüglich 5 Proz . Stückzinsen vom
1. April 16 bis zum Zahlungstag über,
uommeu und zunächst nur mit 25 Proz.
einbezahlt.

Die Dividende der Vorzugsaktien wird
auf 5 Proz auf den eingrzahlten Betrag
beschränkt. Im Falle der Liquidation er¬
halten die Bo zugsaktien aus dem verteU-
baren Ergebnis den Betrag von höchstens
100 Proz . sowie etwaige rückständige Dioi-
dendenbeträge.

Punkt 2 der Tagesordnung : Zu Aende-
rung der Statuten infolge der Kapitalser
Höhung wurde beschloffen: D>e Dividende
der Vorzugsaktien wird auf 5 Proz . aus
dem eingezahlten Betrag beschränkt. Für
diese 5 Proz . haben diese das Vorrecht vor
den übrigen Aktien mit der Maßnahme,
daß, wenn der verteilbare Reingewinn in
einem Zahre zur Zahlung dieser Vorzugs

Dividenden nicht ausretchen sollte, jedesmal
- -.-^ b̂ ^btrag aus dem Reingewinn der

nächsten Jahre v .-rweg zu entnehmen ist.
Die Nachzahlung des zu 5 Proz Dividende
fehlenden Betrages findet in der Weise statt,
daß die jeweiligen Dividenden Rückstände
auf dem Dioidendenschein des zuletzt abge»
laufenen Geschäftsjahres mit auszuzahlen
sind. Im Falle der Liquidation erhalten die
Borzugsaktronäre aus dem oerteilbaren Er¬
gebnis den Betrag von höchstens 100 Proz.
sowie etwaige rückständige Diotdendenbeträge.

Die Anträge wurden von der Bersamm.
lung einstimmig genehmigt.

Allerlei.
Schlaraffenland in Regensburg.

Der B . Z . a. M . wird die Speisekarte eines
grogen Restaurationsbetriebes in Regens,
bürg vom 26 November 1916 übersandt.
Auf dieser Karte finden sich u. a die nach¬
stehenden Speisen zu folgenden Preisen:
Beefsteak mit Ei. 1,40  M
Filetschnitten mrt Champignons . 1*60
Lendenschnitten mit Champignons 1,60
Wiener Roftbraten .
Ungarischer Rostbraten
Esterhazyrostbraten .
Rumsteak . . . .
Papnkaschnitzel
Rahmschnitzel . .
Jägerschrutzel . . .
Gänsebraten mit Salat
Ente . . „ . . . . . .
Hasenbraten mit Butterkartoffeln
Rehschlegel . . . .
Kalbshaxe , gedämpft

1,40
1,0
1,40
1,40
1,30
1,30
1,30
1,80
1,75
1,20
1,10

1,50—2,00
X>as wären so die „Hauptsachen", von

den acht Frschjorten (Karpfen . Hecht; Schill
usw.) tm Prerse von 1,20 — 1,70 Mark gar
nicht zu reden . „Nebenbei " seien noch die
verschiedenen Brat -, Stock-, Frankfurter - und
Knackwürste (tm Preise zwischen 30 und 50
Pfennig ) erwähnt , natürlich alle mit Kraut
oder Salat Wer dann noch nicht genug hat
kann zum Nachtisch gefüllten — Pfannkuchen
für 90 Pfennig verzehren.

lenserer heutigen Stadlauflage liegt eine
++  Sonderbeilage des hiesigen Eletrtriizt-
tätswerkes bei, auf die wir unsere geschätzten
Leser besonders aufmerksam machen.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig*

Marken
•ul Briefen, Kart«,

H 'ohnun

Schöne geräumige
LZimmerwohnung

j* Balkon, elektrischem Licht, Gas,
süsser rc. an ruhige Leute zu ver¬
beten. 4l87a

Louisenstrabe 43.

4 Zimmerwohnuug
Stock mit Balkon, Bad und Zu-

an kleine ruhige Familie zu
^mieten. Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.

Zu un°i Kirdorfermaße 16,
vir fük* ! der, der Neuzeit enispr«chend ein-

"ichlete1. Stock, beuchend aus 4
Zimmern mit Erker u. Balkon,

en W 7 -gr.Diele, Küche(Herd m Warm-
»atz Sie «sserheizung für Bad und Küche)
,ne  An- « et. Maniacke . 2 Keller. Wa>ch-

Zagt ®e Gas , elektr. Licht zum 1 April
17 zu vermieten.
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Mirt-

ie bald
saden
ier wa-
wordeN
chrs
men
Zchästi-
el- *
troetfy
zu W
iugefi*5
en rch

]eb fti

Näheres im
4303a

Gattenhaus
Neues Holzgartenhaus, circa

■> auf 4 Meier mit Z mentplaiteri-
fn Tür , und Fenstern rubourent
ü' ckl ist ststen billig sofort zu ver-
*ien- Zu jeder Zeit aufgeftellt

Aschen. Nähe' es 4210a
I . Fuld Louisenstraße.

n k°n"
‘i W,

Ein freundlich«s 4301a
Mansaidenzimmer

Wasser, Elektr. Licht und Koch
r tê M ^ kiiheu mit und ohne Möbel zu
. etroü'kÂ neten.  Hamgaffe 9.

jp Zimmer-Wohnung
de>mieten [3443a
Fr. See , Saalburgstr. 15.

3 Zimmerwoynung
uud große Mansarde , Gas , Wasser
und allem Zubehör per 1. Januar
zu vermieten. 3420 a
Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 29.

Schöne geräumige

Mansar den-Wohnung
3 Zimmer (abgeschl. Vorplatz) sämil.
Zubei ör preiswert zu vermieten.
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade ll 1/*.

Eine

3 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3587a Neue Mauerstraße 3.

Erstir Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör (Eli-
fabethenstraße) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dletlgheimerstr. 16.

Kieme

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3933a

2ouis Sadtler , Höhestraße 44.

Zu vermiet,n:
2 gimmerwohnung mit Wasser
und Gas . 3942a

Mußbachstraß , 8.

Freundliche

Mausa denwohnung
von 3 Zimmern u. Küche, p. Monat
20 M , 1 Jan . zu vermieten.
4218a S .mlburgstraße 56

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Dezember zu
vermieten. Elektrisch — Gaslicht
vo«Händen. 082 a

Gereckt, Wallstraße 5.

Der Blumenladen
Louisenstraße 74 ist vom 1. Jan.
zu vermieten. 3511a

1 ,3immerww inung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk
auf 1. Dezember event . später zu
vermieten . Näheres (4013a

_3 . Juld
Wohnung

mit elektr. Licht und Wasser
sofort zu vermieten. (3630a

Hinter dem Rahmen 15.
Eine kleine

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör, elektr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgasse  16.

Obeieschbach
dicht an der Haltestelle, Linie 25
eine gr 3 gimmerwohnung
Küche, Speisekammer exira Bad,
gr. gedeckt. Balkon, Waschk. Bleich¬
platz, elektr. Licht, stanbfr. mitten
in gr Garten gef. sofoit zu verm.
Garrenant wird gew. Pr . M 450.
(Neubau) 3751 g
Näheres bei I . Weber dortselbst.

Bad Homburg Gonzenheim
Günstige Gelegenheit

Villa
auch für 2 Famllien geeignet , in
Nähe der Min ralq lellen und d
Kurpacks (2  Min . von der Halte-
stelle der Hamburger Frankfurter
elektr. Bahn ) mit 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr Licht. Gas.
Balkon und Veranda Vor - und
Hausgarten zu verkaufen evtl, auf
1. April zu oermielen. Näheres

3 . Fuld Bad Homburg
4120a Louisenstraße 26.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche nebst Zubehör
mit Gas und Wnffer sofort zu verm
3712a Hinter den Rahmen 25.

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten
4121a ) Louisenstraße 26 III . St.

Klsseleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung , 5 Zim¬
mer, Bad , abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör II . Eiage , möbliert)
oder unmöbliert per 1. Januar zu
vermieten . (3987a

Kisselcffstraße 11.
henschafliiche Wohnung 5 Zim¬
mer , Bad , abgeschlossenerVorplatz
nebst Zubehör 1 Etage , möbliert
oder unmöbliert sofort zu verm.

2 Zimulerwohuung
mit Zubehör in besser,r Lage au
1. Januai oder späler zu vermieten
3725a Näh . I Fuld Louisenstr 26

Schöne
2 Zimmerwohnling

mit Zubehör ab 1. Dezbr. zu ver¬
mieten (3;«89a

Wolfsschlucht.

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse¬
garten für sofort oder l . April I9l7
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstraße 57
Laden.

3333a Schöne
5 Zimmerwohnung

mit Küche, Badezimmer und Clvset,
2 Mansarden , Boden und Keller
in meinem Hinterhause, vollstä drg
zum alleinbewohnen, an ruhige
Leute zu vermreten Preis M . 650.

Arthur Berthold
Schirmfadrik

48 Louisenstraße 48.

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame zu
vermieten. 3601a

Ferdinandsplatz 14 pari.

Schone große

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 3487a

Hofmaler Karl Lepper.

Kaiser Friedrich-Promenade 11
1. Stock 4 Zimmer , Küche und Zu
bchör sofort zu vermieten.
3442a ) I . Idstein . Telefon 111.

Möbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas,
Bad und elekir. Licht auch einzelne
Zimmer pr -iswert zu vermieten.
3900a Ferdinandsplatz 8.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , GaS etc. zu ver-
mieten. (4104a

Thomasst. 10
Zu uu«tcn gejucht

3—4 Zimmer- Wohnung
prrt . per 1. April Off. mit Preis¬
angabe unt «r A 4261 an die Ge-
sch isisstell dis Blattes.

An Euizelmieter
2 Mansardenzimmer

mit Küche etc. preiswert zu ver.
mieten (4284a

Löwengasse  7
Elegant möbliertes

Zimmer
in besserem Hause preiswert zu ver¬
mieten. (4176a
Katser-Friedr .-Promenade 27/29 II.

Ein heizbares, möbliertes
3863a ZimM . r
zu vmieten. (Gas ist vorhanden.

Hö .iestraße 44. 2 Stock.
K eiue

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 4121a

Louisenstraß 26, 3. St

Schöll möbl. Zimmer
zu üc:  mieten.
33131a Löwengasse5 p.



Nr. 300 , Taunusdote " Bad Homburg » . d. Höhe. 22. Dezember

Besuchen Sie vor

Weihnachten
unsere reichhaltige Ausstellung — Louisenstrasse 68 —

in geschmackvollen , ausserordentlich preiswerten
Beleuchtungskörpern jeder Art und Ausführung:
Kronen für Herren -, Wohn * u. Speisezimmer , Zug¬
lampen, Ampeln , Pendel , Tisch - u. Stehlampen,
Deckenbeleuchtungen , Wandarme , Metalldraht-
Halbwatt - u. Gr-Lampen, Koch- u, Heizapparaten :
Wasser - und Milchkocher, Teekessel , Kaffeema¬
schinen, Bügeleisen , Brennscheren , Brotröster,
Heizkissen , Zigarrenanzünder , Haartrockner (Fön)

Kein Kaufzwang.
Elektrische Lichtanlagen für Kleinwohnungen zu erleichterten

Zahlungsbedingungen Kostenvoranschläge ohne Berechnung.
Elektrizitätswerk

Laden: Louisenstr 68.

4208

Disconto-Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
M.Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Kfiln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAG.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen xexen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transakionen.

Zweigstelle i
vop  der

Bad Homburg"HÜT Kiirliaiisgi'lnludc
js

♦
♦
♦
♦♦
♦♦

Preise für Damen-Bedienung
1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis . Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karren zu 10 Nummern

Karl Kesselschliiger, 87 .
317 .

♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

Freibank. (4371

Samstag,  den 23 Dezember
vormittags 9 Uhr wird auf dem
Schlachthof Rindfleisch (roh 2
Ztr ) und Kalbfleisch (roh % Ztr .)
zum Preise von Mk 1,20 pr Psd.
verkauft unter Vorlage der roten
Lebensmittelkarte und Abgabe von
Fleischmarken . An die Reihe kom¬
men die Anfangsbuchstaben : W.
2 . Y - Z

Bad Homburg, 23. 12. 1916.
Die Schlachthofverwaltung.

li/ 0 a 7 _ beseitigt schnell und
WdTZW schmerzlos
Dr. Bufleb’s Warzenzerstörer Ö40H
Bei Hoff.Otto Voltz , Drogerie.

Junger

Hmlmfhe
(Radfahrer » gesucht

Menges & Mulder»
4370 Kgl. Hoflieferanten.

Hausbursche
gesucht zum 1. Januar oder früher

Villa Hildegard.4352

Lhristbescherung
im Waisenhaus.
Dos heilige Weihnachtsfest naht

heran, und die Kinder unseres
Waisenhauses — 15 Knaben und
10 Mädchen— hoffen auch in diesem
Jahre auf eine Bescherung. Wi
wenden uns deshalb vertrauensvoll
an alle Freunde des Waisenhauses
und bitten herzlich um ihre Unter¬
stützung.

Die Chr stbescherung findet im
Waisenhaus am hl . Abend Sonntag
den 24. Dezbr. nachmiltogs 4 Uhr
statt, wozu freundlichst eingeladen
wird.

Die Direktion
des Waisenhauses .'

Dekan Holzhausen, Apotheker Hoeser,
Rektor Kern, Konrektor Bär.

Fondarinea-Netkill.

Carl Deisel.

Durch die lange Kriegsdauer sind
auch unsere Armen auf dem Lande
in besondere Not geraten, u. bitten
wir herzlich uns Kleider , Lebens¬
mittel od. Geld stiften zu wollen,
dau.i> wir unseren Armen eine
Weihnachtssreude bereiten können
Auch für die kleinste Gabe sind wir
herzlich dankbar.

Frau v. Marx , Frau W. Encke,
Frl . Antonie Müller,
Frl . A. Steinbrink.

Abgabe von Fleisch.
24.

volle Rat./'
Die Ration an frischem Fleisch für die Zeit vom 18.

wird auf 225 Gramm festgesetzt, mithin sind, falls die
beansprucht wird, 9 Scheine an den Metzger abzugeben.

Bad Homburg v. d. H., den 22 . Dezember 1916.

Der Magistrat.
4373 Lebensmittelversorgung

3
Anzahl

ur Einführung der achtstündigen Sch chl anstelle der
zwölfstündigen suchen wir für unser Gaswerk eine

Kklkikbslirlitiltr, Maschinen-n. ßeffelntarlkl
Lohn : M 5.40 — M 5,20 die Schicht.

Kräftiges Mdagiffen ill für 2b P^g. ohne und für 40 Pfg . mit F (̂
an der Arbeitsstelle zu haben. Die Betriebsarbeiter erhalten als Schw^
arbeiter Zusatzrationen an Brot , Kartoffeln und Fett.

Fachkenntnissefür die Einstellung sind nicht erforderlich.

Gaswerk Höchsta. M.
4569 Homburgerftrahe 22.

Milchuntersuchung.
am 20 . Oktbr. stattgefunden uitd folgendes Ergeh-

8

^gliÄ
u

fürB
schlie

0  2.

rvoch
Si»»e
SPf

fte «
erfolg

von 12 Proben hat
nis gezeigt

a. Vollmilch (runde Kannen)
Nr . 1 Wendel Jakob Niedereichbach
Nr . 2 B ' ennemann Rudolf Obereschbach
Nr . 3 Lauenstein Georg Hier
Nr . 4 Wächtershäuser I . K . W . Obereschbach
Nr . 5 Herbert Robert „
Nr . 7 Rühl Kerl Gonzenheim
Nr . 8 Wächtershäuser Karl 4. Obereschbach
Nr . 9 Hofmann Johann „
Nr . 11 Laupus Adolf „
Nr . 12 Wächtershäuser Phil . II „

b. Magermilch (viereckige Kannen .)
Nr . 6 Koster Karl Oberstedten
Nr . 10 Brüderle Wilhelm Obereschbach

Nach der Hamburger Milchoerkehrsordnung muß der Fettgehalt
einer Vollmilch mindestens 3 pCt. betragen, andernfalls dieselbe als
Magermilch angesehen wird . Daß der Fettgehalt einer Vollmilch Bott
3 pCt . erreicht werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen ver¬
sehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 21 Dez. 1916.

4,5°,/
W
3.4°/«*
3.4»,/
3.7°/o*
2,3%
2,9%
3 0V
3,0%*
3.8%'

2,6%
1,6° o

4369) Polizei -Verwaltung:

Landgräflich 8m. eoncess

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Oorrenten und
provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Schecks und Wechseln
auf ausländische Plätze , (6

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer-
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Berl
Merika
üherrexri

SlU!
deutsche-

«ge Parat
sucht mödl . gimmer , am liebsten
mtt voller Pension. Offerten an
die Geschäftsstelle u I D 4366

5 Zimmerwohnung
mit Bad , Gas und elektrisch Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
3372a Ferdinands -Anlage 19p

Einfamilienhaus
von 6—7 Zimmern mit H 'izung,
ebktr. Licht ab 1 April auf längere
Zeit zu mieten oder evtl zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten unter
D. E . 4227 an die Geschäftsstelle

Eure
ieilen,
Staaten
ittttclui
deutsche
tuf her
i» Brin
feiferltc
siehen
eunds.'

f®or ni
Weich4357a Eine schone . .

3 ob . 2 Zimmer - WokUiM Nation.
mit Zubehör Elektr . Licht
tenante l preisw . zu vermieten
Ob Eschbach 76 neb. Obcrföcste»v

Nähe des B-hnhofi
,, Rübe*

3 Zimmerwohnung mtt  2 dauern
hör zum 1. Dezember zu rerm ^
3810a Ferdinands -AnDgr ^ .

6 ZimmerwohnungM "
mit Bad , elektrisch Licht, ®j>*nur « av, eiennpv 'AS(,ij unf
allem Zubehör evtl, auch v et
in schöner Lage zu vermieten. ^ % roUl ÛUIICL4JUUC 31* . . -
4276a) Berthold,  Ludwigs

2 Zimmerwohnung^
zu vermieten 'Mühlberg,

'tittamiDonlicb tu, dt« Sartfilcttuna Friedrich Jtudjmiii.n s |ur tun Uu-etgeuleu, z)er»ltar oOjuü wcuch uno Verlag schudl'» öuitjöiudueri >vud. Homburg v d. H
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